
Was gehen uns die Nachtfalter Sumatras an?
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Vortrag, gehalten anläßlich der 75-Jahrfeier des Vereins für Insektenkunde Hannover (gegr. 1907) 
e.V., am 10, 4. 1982.
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Mehr, noch als die jedermann auffal ­
lenden Tagfalter sind die unter dem 
Sammelnamen "Nachtfalter" in großer 
Artenviel falt vorkommenden Schmet­
terlinge biologische Indikatoren.  
Zum einen überwiegt ihr Heer bei 
weitem die Zahl der Tagfalterarten,  
zum anderen ist von ihnen so ziem­
lich jede nur denkbare ökologische 
Nische besetzt und Störungen im 
Haushalt der Natur machen sich hier 
schneller und augenfäl liger bemerk­
bar.  Die Bemühungen zum Schutze 
der Umwelt haben nur dann einen 
Sinn, wenn nicht nur die Tiere 
selbst, sondern vor allem ihr Le ­
bensraum geschützt werden. Diese 
Kette läßt sich besonders im Raume 
nördlich von Hannover deutlich ve r ­
folgen: die Umfunktionierung eines
Moorgebietes zur Müllkippe,  die 
Entwässerungsbestrebungen und die 
Umwandlung eines differenzierten  
Kleinbiotops in öde Kulturlandschaft  
nimmt ganzen Pflanzengesellschaften 
die Grundlage ihrer Existenz, und 
unsere Falter sind mehr oder weni­
ger als Nahrungsspezialisten ein 
Spiegel der Flora eines Gebietes. 
Das Streben nach Erhaltung von 
Tierarten ist aber davon abhängig,  
daß nicht nur das Tier selbst be­
kannt ist, sondern auch dessen 
Lebenszyklus und seine frühen 
Stände erfaßt werden konnten. Dies 
ist bei einem großen Teil unserer  
heimischen Insektenfauna und spezi ­
ell bei den Schmetterlingen dank 
der Bemühungen einer großen Zahl 
von sog. Amateurentomologen der 
Fall. Eine gezielte Maßnahme zur 
Erhaltung der fälschl icherweise als 
Exotenfauna ■ bezeichneten Lebensfor­
men stößt aber in weiten Gebieten

der Tropis auf Schwierigkeiten der ­
gestalt, daß die Schmetterlingsfauna 
zum Beispiel nur lückenhaft bekannt 
ist. Gerade in den Tropen zerstört 
der Mensch aus Gründen mangelnder 
Einsicht und unter dem Druck der 
Bevölkerungsexplosion seine Umwelt 
in einem Maße, daß zu befürchten 
ist, daß über kurz oder lang statt 
der lebenserhaltenden Urwälder Kul­
tursteppe und verbranntes Land,  
dies im genauen Sinne des Wortes, 
übrig bleiben.  Dies gilt im Besonde­
ren für die große Sundainsel Suma­
tra, die etwa zu gleichen Teilen 
vom Äquator geteilt, mit ihren ca. 
445.000 km2 einen Teil der Wedda-  
brücke des Sundabogens bi ldet.  Ihr 
hochtropisches Klima (Jahresmittel 
+27°C) und die enorme Nieder­
schlagsmenge von 2500mm im Jahr 
lassen eine ununterbrochene Genera­
tionsfolge zu, eine Trockenperiode  
wie auf der östlich benachbarten 
Insel Java existiert  in dem Sinne 
nicht, wenn es auch periodisch e in ­
mal weniger heftig regnet. Eigentlich 
sollte man vermuten, daß es sich 
hier um ein richtiges Tropenpara­
dies handelt, davon weit gefehlt! 
In seinem 1982 veröffentlichten  
Buch "Heterocera Sumatrana, Band 
1, Sphingidae" steht eine Widmung 
des Autors, des Urwaldchirurgen 
und eminenten Entomologen, Dr. E. 
W. Diehl, die nachdenklich stimmt: 
"Den sterbenden Urwäldern,  die mir 
glückliche Stunden bescherten, in 
ewiger Dankbarkeit gewidmet". Die 
Ursache dieser Zerstörung und dem 
Sterben der Urwälder ist der 
Mensch. Die Brandrodung zur Land­
gewinnung, das gewinnbringende Ab ­
holzen r iesiger Areale und letztlich
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die nicht zu steuernde Bevölke­
rungsexplosion arbeiten hier Hand 
in Hand und so hat sich eine Ar ­
beitsgruppe um Dr. Diehl die Auf­
gabe gestellt, "vor der entgültigen 
Vernichtung der letzten Urwälder so 
rasch als möglich eine Bestandsauf­
nahme aller  Lepidopteren vorzuneh­
men, denn was jetzt nicht mehr ge-  
sammlt w i rd ,  kann bald nie mehr 
gesammelt werden" (Dr. Diehl im 
Vorwort seines Buches).  Diese Ar ­
beitsgruppe besteht aus Fachleuten 
und Liebhaberentomologen und ihr  
Kreis kennt keine nationalen Gren­
zen. Ihre Kurzbezeichnung ist "HS- 
Arbe it sgruppe", wobei HS = Hetero- 
cera Sumatrana bedeutet.
Im Rahmen der Erfassung der Nacht­
falter von Sumatra betreut der Autor 
mehrere Subfamilien aus dem großen 
Heer der Eulenfalter (Noctuidae) und 
zwei Randgebiete (Agarist idae und 
Thyati r idae) . Während unsere Kennt­
nis von den Eulenfaltern der Palae-  
arktis schon weit gediehen ist, feh­
len zusammenfassende Darstellungen 
der Heterocerenfauna Sumatras weit ­
gehend und die entsprechende Lite­
ratur ist weit gestreut. Das Stan­
dardwerk über die Schmetterlinge
der Welt von A. Seitz endet kriegs­
bedingt mitten im Band XI, der die 
entsprechenden Gattungen und Arten 
behandelt. Eine Informationsreise an 
das Britische Museum (Natural
History) nach London erbrachte
nicht nur einen brauchbaren Über­
bl ick,  sondern diente auch der An­
knüpfung von Kontakten mit Fach­
leuten, deren uneigennützige Hilfe 
die Grundlage für jede eigene Arbeit  
wurde.  Es ist vorgesehen, innerhalb 
der nächsten Jahre weitere Bände 
der "Heterocera Sumatrana" zu 
publizieren,  wobei alles Material 
von Dr. Diehl gesammelt und zur 
Verfügung gestellt w ird .  Im Hause 
des Autors stapeln sich bis jetzt 
ca. 30.000 Tiere, fast gänzlich 
schon in präpariertem Zustand. Die 
Bestimmung der Tiere wird ,  soweit 
dies möglich ist, anhand des Ver­
gleiches mit dem Typenmaterial 
durchgeführt, umfangreiche anatomi­

sche Untersuchungen sind noch not­
wendig, um z.B.  anhand der Geni­
talstrukturen verwandschaftl iche Zu­
sammenhänge erkennen zu können. 
Etwa 5% der bislang vorliegenden  
Arten sind als neu für die Wissen­
schaft anzusehen, ein weites Feld,  
um wissenschaftliche Neugier zu 
stil len, aber auch um dazu be izu ­
tragen, daß die noch vorhandenen 
Reste erfaßt und so der Nachwelt 
erhalten werden können.
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HETEROCERA SUMATRANA 
B and 2

Band 2 der Heterocera  Sumatrana 
e r sc h e in t  in  e inze lnen  L i e f e r ­
rungen und en th ä l t  kurze B e i ­
t räge  zur N a c h t f a l t e r f a u n a  Su­
matras .
T e i l  1 e r s c h e in t  zusammen mit 
Heft 6 der Neuen Entomol. N a c h r . 
und w ird  a l l e n  Abonnenten ko­
s t en lo s  m i t g e l i e f e r t .  Der kom­
p l e t t e  Band koste t  b e i  Abonne­
mentsbezug DM 9 0 , - . Der Gesamt­
umfang w ird  ca .  200 S. b e t r a ­
gen, das Erscheinen  unrege lmä­
ßig •

B and 3
R oe s le r ,  d ie  Phyc it inae  von Su­
matra.  Mitte  Sept . 9 0 , -  DM
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